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Biertöifähriger Abonnementspreis 
Vorto 2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 120. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Preuſen. 

Berlin, 8. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Oberſten a. D. Igel, bisher Abtheilungs⸗ 
Commandeur in der Rheiniſchen Artillerie-Brigade Nr. 8, den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Salzfactor Dehmel 
zu Liegnitz den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem bisherigen Rector 
der lateiniſchen Hauptſchule und Condirector der Franckeſchen Stiftun⸗ 
gen zu Halle a. S., Dr. Eckſtein, den königl. Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe, dem Kaufmann Johann Wilhelm Gerhard Holtzapfel zu 


Magdeburg den köͤnigl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, den Foͤrſtern 


Bollmann zu Zanzhauſen im Kreiſe Landsberg und Werck zu 


! Kagelluch im Kreiſe Niederbarnim, fo wie dem Schleuſenwärter Gott: 


* 


fried Lehmann zu Oberbiel im Kreiſe Wetzlar das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen; ferner dem Director des Leihamts, Rechnungsrath Weck den 
Charakter als Geheimer Rechnungsrath und dem bei der Seehandlung 
angeſtellten Geheimen expedirenden Sekretär und Calculator Graven: 
ſtein den Charakter als Rechnungsrath zu verleihen; und an Stelle 
des verſtorbenen Conſuls Siemſen in Spanife auf Bornholm den 
dortigen Kaufmann Jens Anderſen zum Conſul daſelbſt zu ernennen. 

Se. Majeftät der König haben aller ne perubt, dem Geſandſchafts⸗ 
Attache Freiherrn v. Saurma⸗Jeltſ 0 zur Anlegung des von des Kaiſers 
von Rußland Majeſtät ihm dee e St. Stanislaus⸗Ordens dritter Klaſſe, 
dem Ober⸗Staatsanwalt Brohm zu Halberſtadt zur Anlegung des von des 
Herzogs von Anhalt⸗Deſſau Hoheit ihm verliehenen Rittterkreuzes erſter 
Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Geſammthausordens Albrechts des Bären 
und dem Departements⸗Thierarzt Jacoby zu Erfurt zur Anlegung der von 
des Herzogs von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Hoheit ihm verliehenen Medaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaft, die Erlaubniß zu ertheilen. 

Berlin, 7. September. [Se. Majeſtät der König] empfin⸗ 
gen heut Früh Se. königl. Hoheit den Prinzen Karl, welcher von der 
Bundesinſpection aus Oeſterreich zurückgekehrt iſt. um 10% Uhr nah: 
men Se. Majeſtät die Parade über das Garde⸗Corps und die mecklen⸗ 
burg⸗ſchwerinſchen Truppen ab. Um 11% Uhr Vortrag des Civil⸗Ca⸗ 
binets. um 2 Uhr empfingen Se. Majeſtät die Mitglieder des ſtati⸗ 
ſtiſchen Congreſſes und ließen ſich, nachdem Se. Majeſtät eine Anſprache 
gehalten, viele der Herren vorſtellen. 

Um 3 Uhr fand großes Diner im weißen Saale des Schloſſes 
ſtatt, zu dem ſämmtliche anweſende Generale und Stabsoffiziere be⸗ 
fohlen waren. 

— 8. September. [Se. Majeftät der König] wohnten heut 
dem Exerciren der Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion und des mecklenburgiſchen 
Dragoner⸗Regimentes bei. Vortrag hatten der Miniſter des Innern, 
Graf Eulenburg, und das Militär⸗Cabinet. Außerdem empfingen Se. 
Majeſtät den Oberpräfidenten v. Pommer⸗Eſche und den erſten Bür⸗ 

germeiſter von Breslau, Regierungsrath Hobrecht. Das Diner wer⸗ 
den Se. Majeſtät bei dem General⸗Feldmarſchall Freiherrn v. Wrangel 
einnehmen. St. Anz.) 

[Empfang des ſtatiſtiſchen Congreſſes.] Geſtern um 2 Uhr 
verſammelten ſich die Mitglieder des ſtatiſtiſchen Congreſſes im runden 
Saale des königlichen Palais und rangirten ſich dort nach den Natio⸗ 
nalitäten, ſo daß Amerika den Anfang machte, dann Baden, Baiern, 
Belgien u. ſ. w. folgten. Den letzten Platz nahmen die Preußen ein. 

; Seine Majeftät erſchienen um 24 Uhr, traten mitten in den Saal, 
begrüßten die Verſammlung, die aus etwa 300 —400 Perſonen beſtand, 
und ſprachen folgende Worte: 

x „Als Sie das letztemal in London verſammelt waren, faßten Sie den 

Entſchluß, Ihre nächte Vereinigung in Berlin abhalten zu wollen. 

Gern hat Meine Regierung dieſem Entſchluſſe zugeſtimmt, und herzlich 

begrüße ich Sie in Meiner Reſidenzſtadt. 

i Mein Miniſter des Innern hat Ihnen heute bereits angedeutet, daß die 

Beherrſcher Preußens ſeit nahezu Jab von der Bedeutung und dem 

Werthe der Statiſtit durchdrungen geweſen find. Auch Ich widme ihr ein 
Iebbaftes Fuerte Cie it eine Aberaus neige Wiſſenſchaſt, und Ihre 

Longreſſe, meine Herren, verdienen, namentlich auch weil ſie einem prak⸗ 

iſchen Bedürfniſſe entſprechen, hohe Beachtung und kräftige Unterſtützung. 

Die Aufgaben, welche Sie ſich für diesmal geſtellt haben, ſind zahlreich 
und bedeutungsvoll; fie werden Ibre volle Hingebung in Anſpruch nehmen. 
Mit Vergnügen und Intereſſe werde Ich Ihren Arbeiten folgen, und mich 

aufrichtig freuen, wenn dieſelben, wie zu erwarten ſteht, namentlich auch dem 

preußiſchen Staate zu Gute kommen. i 

Hierauf geruhten Se. Majeſtät zu bemerken, daß, da einem großen 

Theile der Ausländer das Deutſche wahrſcheinlich nicht geläufig ſei, 

Allerhöchſtdieſelben die eben geſprochenen Worte in franzöſiſcher Sprache 

wiederholen wollten. Dies geſchah, und zwar unter den ehrerbietigen 

Dankbezeigungen der durch dieſe Aufmerkſamkeit Seiner Majeftät hoc: 

erfreuten Fremden. g ) 

Se. Maj. ließen ſich demnächſt etwa 50 Perſonen aus der Ver: 
ſammlung vorſtellen, unterhielten ſich mit denſelben zum Theil ſehr 
eingehend, und nahmen zuletzt aus dem Munde des Begründers der 

ſtatiſtiſchen Congreſſe, Herrn Quetelet aus Brüſſel, den ehrfurchtsvollen 

ank der Anweſenden für den ihnen zu Theil gewordenen gnädigen 


Empfang entgegen. Unter einem dreifachen lebhaften „Hoch“ der Ver⸗ 
ſammlung zogen Se. Mai. ſich um 3 Uhr zurück. 


* 


* 


[Se. k. H. der Kronprinz! hat dem Büreau des internationalen 
ſtatiſtiſchen Congreſſes die Anzeige machen laſſen, daß derſelbe der heu⸗ 
tigen Plenarſitzung beiwohnen werde. 

[Die Reife des Königs nach Geldern] iſt, wie verlautet 
noch nicht beſtimmt. Iſt der König verhindert, den Feſtlichkeiten beizu⸗ 


wohnen, jo wird, wie man hört, ein königlicher Prinz dort gegenwär⸗ 


tig ſein. 

[J J. k. k. HH. der Prinz Ludwig von Heſſen und bei 
Rhein] und Höchſtdeſſen Gemahlin, Prinzeſſin Alice von Großbritan⸗ 
nien, werden, dem Vernehmen nach, am 11. September zum Beſuche 


in Potsdam eintreffen. f 


[Der Miniſter des königlichen Hauſes Frhr. v. Schlei⸗ 


nitz] iſt geſtern Abend, zunächſt von Baden⸗Baden kommend, bier 
wieder eingetroffen. 


[Graf Wielopolski! iſt geſtern, von Rügen kommend, hier ein 


getroffen. 


[Schnelle Veröffentlichung.] Die „Nordd. A. 3.“ ſchreibt: 
Die „Frankf. Poſtz.“ veröffentlicht in der Abend⸗ Nummer vom 4. d. 
das (telegr. von uns gemeldete) Schreiben, durch welches der Kaiſer 


von Oeſterreich und andere deutſche Fürſten, ſo wie die Vertreter der 


y 


D 
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=. 


freien Städte Sr. Majeſtät dem Könige, den aus der Berathung der 
frankfurter Conferenz hervorgegangenen Entwurf einer deutſchen Reform⸗ 
Akte mittheilten. Wie wir aus der amtlichen Angabe des geſtrigen 
„St.⸗Anz.“ erſehen, war dieſes Schreiben erſt an demſelben Tage, 
Nachmittags 3 Uhr, Sr. Maf. dem König durch den Major v. Latour 
berreicht worden. 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ben, nachdem es ſich kaum in den Händen Sr. Maj. des Königs be⸗ 
fand, veröffentlichte, können wir nur aus dem Bemühen erklären, da⸗ 
durch den dürftigen Reſultaten der frankfurter Conferenz eine gewiſſe 
Bedeutung zu verleihen. N 

[Gerücht.] Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: Mit großer Beſtimmtheit 
trat heute das Gerücht auf, daß der Erlaß einer neuen Verordnung 
über das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht ganz nahe bevorſtehe, und 
daß, mit Rückſicht auf dieſe Verordnung, die Regierung von der Ab⸗ 
änderung des Wahlgeſetzes Abſtand nehmen zu dürfen geglaubt habe. 
Die Publikation der beſagten Verordnung ſoll ſchon heute oder morgen 
zu erwarten ſein. 


[Wiederwahl.] Der frühere Abgeordnete Behm wurde vor 


längerer Zeit in ſeinem Wohnorte Charlottenburg zum Beigeordneten 
des dortigen Magiſtrats gewählt. Die königliche Regierung verweigerte 
die Beſtätigung. Es erfolgte hierauf eine Neuwahl, bei welcher Herr 
Behm mit noch größerer Majorität gewählt wurde. Auch dieſer zwei⸗ 


— 


citung. 


ang Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofls 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Mentag 


einmal. an den übrigen Fager wreims erſchein 


Mittwoch, den 9. September 1863. 


„Auf die an den Herrn Miniſter des Innern gerichtete und mir von die⸗ 
ſem zur weiteren Verfügung mitgetheilte Eingabe vom 8. d. Mts., erwidere 
ich Euer Wohlgeboren, daß ich die von Ihnen zum Gegenſtande der Be⸗ 
ſchwerde gemachte Verfügung der königlichen Regierung zu Gumbinnen vom 
20. Juni d. J., mittelſt deren Sie weiße der in der dortigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung in Antrag gebrachten Petition an Se. Majeſtät den 
König, betreffend die Wiedereinberufung des Landtages und Zurücknahme 
der allerhöchſten Verordnung vom 1. Juni d. J., in eine Strafe von zwanzig 
Thalern genommen ſind, aus den darin angeführten Gründen aufrecht er⸗ 
halten muß. Uebrigens hat dieſe Strafe nicht, wie Sie annehmen, den 
Charakter einer Ordnungs⸗, ſondern den einer Executipſtrafe, die auf Grund 
der Verordnung dom 26. Dezember 1808 auch gegen Nicht⸗Beamte feſtge⸗ 
ſetzt werden kann. 
Königsberg, den 31. Auguſt 1863. 2 5 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Preußen, Wirkliche Geheimrath 
Eichmann. r 

Wie wir hören, beabſichtigt Herr Guttmann, ſich mit ſeiner Be⸗ 
ſchwerde noch an Se. Majeſtät den König zu wenden. (Pr. Litth. 3.) 

Danzig, 5. Sept. [Von der Marine. — Zuzug zu den 


ten Wahl iſt die Beſtätigung verſagt, fo daß die Stadtverordneten Inſurgenken.] Die Kriegsbriggs „Rover“ und „Mosquito“ nehmeu 
Charlottenburgs zur dritten Wahl ſchreiten mußten, wobei abermals gegenwärtig und zwar, wie es heißt, auf ein volles Jahr, Proviant ein 


Behm mit Stimmeneinheit gepählt wurde. (B. B. -Z.) 


für eine Expedition „nach ſüdlichen Gewäſſern“, zu der ſie in den 


[Zur handelspolitiſchen Frage] ſchreibt die „Bank- und letzten Tagen des gegenwärtigen oder den erſten Tagen des nächſten 
Handels⸗Zeitung“: „Wir haben Grund anzunehmen, daß der ver⸗ Monats ausgehen werden. — Der Zuzug zu den Infurgenten iſt noch 


längerte Aufenthalt des Grafen Rechberg in Frankfurt mehr der 
handelspolitiſchen Frage als der deutſchen Bundesreform gilt. Wenig⸗ 
ſtens wiſſen wir, daß Herr v. Bie geleben — unter den dem öfter: 
reichiſchen Miniſter des Auswärtigen zur Seite ſtehenden Staatsmän⸗ 
nern derjenige, der für den Kundigſten in Zollvereinsſachen gehalten 
wird — vor ſeiner Abreiſe nach Frankfurt damit beſchäftigt war, die 
öͤſterreichiſchen Zollvorſchläge nach Maßgabe der aus den ſpäteren Ver⸗ 
handlungen hervorgegangenen Modificationen einer neuen Präcifirung 
zu unterwerfen. Es kommt der antipreußiſchen Coalition, wie uns 
ſcheint, jetzt vor Allem darauf an, Hannover zur Betheiligung an einer 
der Oktober⸗Conferenz vorangehenden Berathung zu gewinnen. In 
Süddeutſchland hofft man nicht eigentlich auf den Beitritt Hannovers; 
was bezweckt wird, iſt im Grunde nur dies, Preußen durch den An⸗ 
ſchein, daß Hannover von den Süddeutſchen gewonnen werden könnte, 
gefügiger zu machen. Daß Hannover wirklich ſeine Zollpolitik mit der 
ſüddeutſchen identificiren könne, wird in Süddeutſchland für viel un: 
wahrſcheinlicher gehalten, als beſorgnißvolle norddeutſche Stimmen in 
und außer der Preſſe hin und wieder annehmen. Das Präcipuum, 
auf dem Hannover jedem Contrahenten gegenüber beſteht, wird von 
den Anwälten der ſüddeutſchen Handelspolitik — u. A. von Herrn 
v. Kerſtorff mit großer Entſchiedenheit — verweigert, und bei der 
Reconſtruction des  Zollvereind wird Preußen wieder, wie vor zehn 
Jahren, allein in der Lage ſein, Hannover dieſen eminenten Vortheil 
zu ſichern.“ N 
[Schleswig⸗Holſtein.] Die „B. B. 3.” ſchreibt: Nach An: 
deutungen, welche uns heute von verſchiedenen Seiten her zugehen, wird 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage abermals das kläglichſte Ende nehmen. 
Es iſt, wie wir hören, Angeſichts der letzten Erklärung Dänemarks 
von Oeſterreich bereits nachdrücklich betont, daß dieſe Frage, beziehungs⸗ 
weiſe die Bundes⸗Execution unter keinen Umſtänden einen Conflict her⸗ 
beiführen dürfe, der ſich nothwendig zu einem europäiſchen Kriege er: 
weitern werde, und wir glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir 
annehmen, daß man ſchon im gegenwärtigen Augenblick auf die Mittel 
denkt, nach dem heroiſchen Anlauf des letzten Bundesbeſchluſſes ſich 
mit Energie in — neue Verhandlungen mit Dänemark zu ſtürzen. 
Poſen, 8. Septbr. [Enthüllungen.] Die „Poſ. Ztg.“, 
welche bekanntlich mit der „Bromberger:“ und „Oſtſee⸗Ztg.“ 
in Bezug auf die polniſche Inſurrection einen ganz excluſiven Stand: 
punkt einnimmt, macht folgende Mittheilungen: Der kürzlich im Kreiſe 
Schwetz mit einem für die Inſurgenten in Polen beſtimmten Waffen⸗ 
transport angehaltene ehemalige Aktuar Max Jaſinski iſt derſelbe, 
welche im Jahre 1858 den ſpäter vielfach beſprochenen Aufruf des lon⸗ 
doner Revolutionsbundes von London nach Inowraclaw zugeſendet er⸗ 
hielt. Dieſer Aufruf ging von einer Flüchtlingsgeſellſchaft aus, welche 
in Uebereinſtimmung mit den Plänen Mazzini's, Pyat's und 
Ruge's eine ſociale Revolution erſtrebte. Der famoſe Aufruf war 
unterzeichnet: Popowski, Vorſitzender, H. Abicht, Sekretär. Letzte⸗ 
rer wurde 1863 als Emiſſär des Revolutionscomité's von den ruſſiſchen 
Behoͤrden in Garwolin bei Warſchau verhaftet und durch den Strang 
hingerichtet. Bemerkenswerth iſt, daß der Aufruf das erſte Doku⸗ 
ment iſt, welches auf die polniſche Revolution von 1863 hin⸗ 
deutet und den ſichtbaren Ausgangspunkt für den Aufſtand gegen die 
ruſſ, Herrſchaft bildet. Der damalige Oberpräſident unſerer Provinz, 
Herr v. Puttkammer, welcher die große Bedeutung einer ſo entſchie⸗ 
denen Kundgebung der poln. Revolutionspartei, gegenüber der ſchon zu 
jener Zeit deutlich hervortretenden Kurzſichtigkeit der ruſſiſch⸗polniſchen 
Staatsmänner, richtig erkannte, ließ die Proklamation im poln. Text 
und deutſcher Ueberſetzung vervielfältigen, und theilte ſie den Ortsbe⸗ 
hörden zur ſorgfältigen Beachtung mit. Hierbei nahm er zugleich Be⸗ 
dacht, dem Eindringen der Sendboten und Schriften der ſocial und poli⸗ 
tiſch revolutionären Propaganda in der Provinz Poſen entgegenzutreten. 
Dieſe Maßregeln des Herrn v. Puttkammer durchkreuzten die Intri⸗ 


guen, welche die poſener Revolutionärs unter der Maske der Loyalität 
Dieſelben ſahen ihr Treiben durchſchaut und fürchteten, daß 
die Pläne ihrer Partei nicht blos in Poſen, ſondern ſelbſt in Kongreß⸗ 
Polen durch rechtzeitige Maßnahmen der Regierung vereitelt werden 
möchten. Der ehemalige Referendar, ſpätere Abgeordnete Wladislaus 
Niegolewski übernahm es 1859 und 1860 im Abgeordnetenhauſe, in 
welches er gegen den Beſchluß des aus nationalgeſinnten aber beſonne⸗ 
nen Bürgern beſtehenden polniſchen Central⸗Wahlcomite's durch den 
Einfluß der A. Guttry, E. Taczanowski, Jarochowski, Kantak und 
Wolniewicz gewählt worden war, die Behauptung auszuſprechen, daß 
dazu beſtimmt, die polniſche 
Niemand denke. 


verbargen. 


jener Aufruf ein polizeiliches Machwerk ſei, 
Nation zu einem Aufſtande zu provociren, an den 


immer ein recht erheblicher, und ſchätzt man die Zahl der in der zwei⸗ 
ten Hälfte des Auguſt d. J. allein über die weſtpreußiſch⸗ polniſche 
Grenze Gegangenen (theils geborene dieſſeitige Landeskinder, theils früs 
her aus Polen vor der Conſcription nach Preußen Geflüchtete) auf bei⸗ 
nahe dreihundert. Deſſen ungeachtet ſind jedoch die unmittelbar an 
der weſtpreußiſchen Grenze gelegenen, von mobilen ruſſiſchen Colonnen 
durchſtreiften polniſchen Diſtricte vollſtändig ruhig; die Uebergetretenen 
werden alſo wohl gleich weiter in das Innere dirigirt worden ſein. 
(Sp. Ztg.) 
Hagen, 5. Sept. [Wiederwahl.] In heutiger Stadtverordne⸗ 
tenfigung wurde der „V. 3.“ zufolge der bereits wiedergewählte, aber 
von der königlichen Regierung nicht beſtätigte bisherige Bürgermeiſter 
Schmidt mit ſieben gegen ſechs Stimmen abermals gewählt. 
Herford, 5. Sept. [WAbleh nung.] Die „Rhein. Zig.“ ſchreibt: 
Vorgeſtern meldete ein Telegramm den am 8. d. bevorſtehenden Be⸗ 
ſuch Sr. Majeſtät des Königs in unſerer Stadt. Infolge deſſen be⸗ 
rief der Bürgermeiſter Stroſſer ſofort eine außerordentliche Sitzung der 
Magiſtrats, ſowie der Stadtverordneten und beantragte einen Credit 
von 200 Thlr. und Wahl einer Deputation zur Begrüßung Seiner 
Majeſtät. Beide Collegien lehnten jedoch (die Stadtverordneten mit 
allen gegen 4 Stimmen) die Anträge „aus politiſchen en ab. 
N. Pr. Z. 
Köln, 7. Sept. [Freiſprechung.] In der heutigen Sitzung 
des Zuchtpolizei⸗Gerichtes wurde die Berufung verhandelt, welche die 
Herren Langen, Hellwitz, Bürgers, Claſſen⸗Kappelmann und Mathieur 
gegen das Urtheil des Polizeigerichtes Nr. II. vom 9. Juli d. J. hier⸗ 
ſelbſt eingelegt hatten, wodurch ſie wegen der Beſchuldigung, „im Mai 
d. J. ohne polizeiliche Genehmigung öffentlich zu milden Beiträgen fü 
die verwundeten Polen aufgefordert zu haben“, zu je 2 Thalern Geld⸗ 
buße verurtheilt worden waren. Die Appellanten waren nicht erſchie⸗ 
nen, wurden aber durch den Herrn Advokaten Maaßen vertreten. Die 
Vertheidigung ſtützte ſich im Weſentlichen auf dieſelben Gründe, wie in 
der erſten Inſtanz. Das Zuchtpolizeigericht hat die Berufung als be⸗ 
gründet angenommen und die Beſchuldigten freigeſprochen, indem es 
hauptſächlich erwog, daß nach der Polizei⸗Verordnung vom 26. Auguſt 
1853 Collecten zur Förderung „geſetzlich erlaubter Zwecke“ geſtattet, 
die Unterſtützung der verwundeten Polen, reſp. des polniſchen Aufſtan⸗ 
des aber durch kein preußiſches Geſetz für unerlaubt erklärt wor⸗ 


den iſt. (K. 3) 
Deutſchland. 


Die Ankunft des Königs Ferdinand von Portugal iſt erfolgt. Se. Maj. 
war von dem Generaladjutanten Da Foß begleitet und wurde vom 
Herzog Ernſt am Bahnhofe empfangen. Morgen wird er der Königin 
Victoria ſeine Aufwartung machen, welche nunmehr beſtimmt in den 
erſten Tagen der nächſten Woche Roſenau verlaſſen wird. Der Auf⸗ 
enthalt des Königs von Portugal wird, wie verlautet, nur ein kurzer 
ſein. Eine Stunde nach der Ankunft des Königs reiſte Prinzeſſin Alice 
mit ihrem Gemahl nach Darmſtadt zurück. (A. A. 3) 
Gotha, 6. Sept. [Aus der Preſſe.] Dem Redakteur der 
amtlichen „Gothaiſchen Zeitung“ iſt wegen eines reproduzirten Artikels 
über Toilette⸗Verordnungen der Kaiſerin Eugenie aus Anlaß desfallſiger 
von Paris ausgegangener Reklamationen eine „Mißfallenserklärung“ 
zugegangen. N 
Aus Holſtein, 6. Sept. [Neue Provocation.] Aus 
Rendsburg vernimmt man, daß eine Concentrirung des holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſchen Contingents auf deutſchem Boden behufs der angeordneten 
Bundes⸗Inſpection nicht ſtattfinden wird. 
daß die Truppentheile des deutſchen Contingents, welche zum größeren 
Theil auf Seeland liegen, in ihren derzeitigen Cantonnements inſpicirt 
werden. Werden die Bundesinſpections⸗Offiziere, an deren Spitze ſich 
bekanntlich ein preußiſcher General befindet, ſich dazu verſtehen können, 


tigen? Schwerlich! 

lich provocirter Conflict vor, der allein ein thatſächliches Einſchreiten 

des deutſchen Bundes rechtfertigen würde. - 
Frankreich. 

Paris, 6. Sept. [Polen.] Man lieſt in dem „Memorial 
diplomatique“: „Nach langem Zögern hat ſich das petersburger Ca⸗ 
binet endlich entſchloſſen, auf die Noten der drei Mächte zu antworten. 
Die Antworten des Fürſten Gortſchakoff werden vorzüglich die der fran⸗ 


„Koburg, 4. Sept. [Ankunft des Königs von Portugal] 


ie 


* 
U 


Dänemark verlangt vielmehr, 


deutſche Bundestruppen auf fremdem, auf däniſchem Boden zu beſich⸗ 
Alſo liegt ein neuer, von Dänemark recht erſichts 


zoͤſiſchen Note beigefügte beſondere Denkschrift in s Auge faſſen, welche 
den Urſprung, den Werth und die Tragweite der verſchiedenen auf 
Polen bezüglichen Acte von 1815 discutirt und aufſtellt, daß die da⸗ 


Hierdurch hat ſich die ruſſiſche Regierung wirklich dupiren laſſen. Trotz mals zwiſchen den theilenden Mächten eingegangenen Conventionen nur 
der ſich mehrenden warnenden Anzeichen wiegte ſie ſich behaglich in] die praktiſche Durchführung und Weiterbildung der vorher zwiſchen allen 


voller Sicherheit. Gegen die Lehren der Geſchichte und die Stimme 
der geſunden Vernunft blind, überließ ſie ſich ideologiſchen panſlawiſti⸗ 
ſchen Experimenten, während die polniſche Revolutionspartei, angejpornt | Mächte, 

durch die Erfolge ihrer Freunde Mazzini, Saffi und Garibaldiſfaſſen, zu 
in Italien, ihr Werk in Polen mit wachſender Kühnheit und ſteigen⸗ 


dem Glücke fortſetzte.“ 


uſterburg, 5. Sept. Dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn niſchen Unterthanen gegenüber übernommenen Verp 
Die Eilfertigkeit, mit welcher man dieſes Schrei⸗ Maurermeister Guttmann iſt folgender Beſcheid zugegangen: 


Unterzeichnern der wiener Schlußacte gefaßten Beſchlüſſe waren. Uebri⸗ 


ſich mit der Regelung der polniſchen Angelegenheiten zu be⸗ 
beſtreiten. Der wirkliche Gegenſtand ihrer Antworten wird 
der ſein, zum Voraus die Mächte zur Annahme der Zugeſtändniſſe 
vorzubereiten, die es, als vollkommen den von Alexander I. ſeinen pol⸗ 


ſich nächſtens zu machen vornimmt. 7 


gens hat die ruſſiſche Regierung nicht die Abſicht, die Competenz der 


flichtungen genügend 1 


. * 857 
u 2 
* 3 
8 


2 


8 ki 2 — 
n 
— —— —— 2 — — 


2 


n 


DR 


— 


. 


Er Ren 
RT NET 


wi 
— 
5 


r 
— — — nn — 


* 


Todesſtrafe Lebensmittel erpreßt und erhalten. 


In Bezug auf die ruſſiſchen Zugeſtändniſſe, von denen die „France“ 
bereits ein in mehrere Punkte zerfallendes Programm gegeben, glaubt 
das „Memorial diplomatique“ bis jetzt nur folgende Mittheilungen 
als zuverläſſig machen zu können: 

1) Es iſt principiell beſchloſſen, daß allen Theilen Rußlands eine Ver: 
faſſung in Provinzial⸗Inſtitutionen bewilligt werden ſolle. 

2) Dieſe Entſchließung iſt in officiöfer Form zur Kenntniß der Groß⸗ 
mächte gebracht worden. 

Marquis Wielopolski und eine hohe ruſſiſche Perſönlichkeit, die ſeit 
einiger Zeit eine Miſſton in Paris vollzog, ſind nach Petersburg be⸗ 
rufen worden, um an der Ausarbeitung der beabſichtigten Conſtitution 
mitzuwirken.“ 

Paris, 6. Sept. [Italieniſcher Proteſt.] Der „K. Z.“ wird 
über den ſchon gemeldeten Proteſt Italiens gegen die öſterreichiſche 
Bundesreform geſchrieben: Am Sonnabend, den 30. v. M., iſt ſeitens 
der italieniſchen Geſandtſchaft Herrn Drouyn de Lhuys eine Depeſche 
der italieniſchen Regierung übergeben worden, in welcher dieſe gegen 
das Reform⸗Project Oeſterreichs lebhafte Einſprache erhebt und Italien 
gegen die Conſequenzen deſſelben wahrt. Der franzöſiſche Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten hat die italieniſche Regierung über die 
Plane Oeſterreichs zu beruhigen geſucht und dabei die Verſicherungen 
der öſterr. Regierung im Auge gehabt, die hier nicht aufhört, ihren 

Reformplan als durchaus unverfänglich darzustellen. 0 


Dänemark. 

Kopenhagen, 8. Septbr. Die „Berlinske Tidende“ ſchreibt: 
Zufolge eines über St. Petersburg eingegangenen Telegramms hat der 
daͤniſche Geſandte Raaslöff am 28. Juni mit dem erſten Beamten des 
Kaiſers von China einen ſehr vortheilhaften Handelsvertrag zwiſchen 
Dänemark und China abgeſchloſſen. Die däniſchen Schiffe ſind dem⸗ 
gemäß ſofort in Pangtſekiang zugelaſſen worden. (Tel. Dep. d. H. N.) 


Rußland. 
un ruhen in Polen. 

Aus Polen, 2. Sept. [Traurige Schilderung.] Was 
ich ſchon in einem meiner letzten Briefe erwähnte, daß die Inſurrection 
nach Norden hin immermehr Terrain gewinnt, beſtätigt ſich vollkom⸗ 
men. Von den deutſchen Oſtſeeprovinzen Rußlands ſind es nament⸗ 
lich Kur⸗ und Liefland, deren Wälder und Verſtecke größtentheils mit 
bedeutenden Inſurgentenſchaaren angefüllt ſind. Ich reiſte in voriger 
Woche mit Fahrgelegenheit — denn die Beförderung von Paſſagieren 
mit den kaiſerlichen Poſten nach Polen und der preußiſchen Grenze 
(Tauroggen) iſt wie in Polen, ſo auch in den Oſtſeeprovinzen ſeit eini⸗ 


gen Wochen der großen Unſicherheit wegen ganz eingeſtellt — mit der 


größten Lebensgefahr von Riga nach Mitau und von da nach Schau⸗ 
len, um von hier aus in's kowno'ſche Gouvernement zu gelangen. 
Nirgends fand ich militäriſche Beſatzungen vor. In den Städten 
müſſen ſich die deutſchen Bürger, auf dem Lande die Guts⸗ 
herren und ihre Bauern (man bezeichnete mir in der Gegend 
von Kreuzburg namentlich die Vertheidigungsorganiſationen der Ba⸗ 
rone Lieven und v. Korff als ausgezeichnet) Tag und Nacht der 
Angriffe plündernder Inſurgentenſchaaren erwehren. Die ſonſt ſo fried⸗ 
liche Gegend hat ſeit einigen Wochen eine ganz andere Phyſiognomie 
angenommen. Hier ſieht man gefeſſelte Gefangene, dort auf Wagen 
Todte oder Verwundete einbringen, aus den fernen Wäldern tönt 
dumpfer Kanonendonner oder das Geknatter des Pelotonfeuers, und 
je näher man der Grenze des kowno'ſchen Gouvernements kommt, 
deſto häufiger begegnet man Trupps fliehender oder verfolgter Inſur⸗ 
enten, die auf kurländiſches Gebiet überzutreten ſich beeilen, wo zur 
Zelt noch kein Belagerungs⸗ oder Kriegszuſtand proclamirt iſt. Einen 
unvergeßlichen Eindruck machte auf mich der Anblick der früher ſo an⸗ 
muthigen Gegend der Gouvernements Kowno, Wilna, Mohilew 
und Witebsk, die ich Anfangs voriger Woche ſämmtlich ſpeciell be: 
reiſte. Abgeſehen von den täglichen Vorkommniſſen: Arretirungen, 
Hinrichtungen, Gefechten ꝛe., machte ich hier neue unerwartete 
Erfahrungen, die wohl zu dem Schluſſe berechtigen, daß, wenn 
die gegenwärtige Situation ſich noch länger erhält, von ganz 
Polen nichts weiter übrig bleiben wird, als ein Schutthaufen. 
Schon jetzt muß man meilenweit reiſen, bevor man ein Gut oder 
ein Dorf antrifft; zahlloſe Stätten paſſirte ich, die menſchenleer ge⸗ 
worden, wo Rittergüter und Dörfer von den ruſſiſchen Truppen zu⸗ 
ſammengeſchoſſen und der Erde gleich gemacht ſind. Welch trauriges 
Schickſal hat hier ſo manchen Anſiedler aus Preußen betroffen! In 
der Gegend von Wilkowiſchki war ich ſelbſt Zeuge des grauſamen, 
alles Recht und Geſetz mißachtenden Verfahrens der Ruſſen. Tages 
zuvor waren circa dreihundert Inſurgenten auf das Gut eines hier 
angeſiedelten Deutſchen gekommen, hatten unter Androhung ſofortiger 
Dieſe Thatſache war 
den Ruſſen verrathen, ſie arretirten ſofort den Beſitzer, ſteckten ſein 
Gut, nachdem ſie geplündert, in Brand und ſchoſſen es völlig zuſam⸗ 
men. Es war am 25. Auguſt, Morgens 10 Uhr, als ich hier an⸗ 
langte und Zeuge dieſes Verfahrens war. Auf ſeinem eigenen Leiter⸗ 
wagen transportirte man den gefeſſelten Gutsbeſitzer mit ſeinen 
Angehörigen, welche mit ſchmerzlichem Blicke ihr Hab und Gut 
in Rauch aufgehen ſahen, der nächſten Stadt zu. Dahinter folgte 
ein Wagen mit erbeuteten Mobilien aller Art, geleitet von einer 
Sotnie Koſaken und einer Abtheilung Infanterie. Offiziere und Ge⸗ 
meine hatten ſich natürlich ſchon vorher die beſten Sachen ausgeſucht, 
ein ruſſiſcher Offizier bot mir eine goldene Uhr zum Kauf an, von der 
ich noch annahm, daß ſie ſein Eigenthum war; aber als gleich darauf 
Koſaken an mich herantraten, ſchwer bepackt mit deutſchen Büchern und 
Atlanten, und mir ſolche für geringes Geld offerirten, war es mir 
klar, mit was für Leuten ich zu thun hatte. Wer will es der Natio⸗ 
nalregierung verdenken, wenn ſie bei ſchwerer Strafe davor warnt, die⸗ 
ſen angeblich Recht und Geſetz wieder herſtellenden Truppen etwas ab- 
zukaufen? Freilich iſt die Noth unter den Truppen groß, denn wie 
ſoll ein Soldat mit 4 Rubel jährlicher Löhnung auskommen! Ein 
anderes auffallendes Begegniß ift die von Murawieff decretirte Lichtung 
der Wälder. Wohl ſieht man an vielen Orten noch Hunderte von Abeitern 
mit dem Fällen der Bäume beſchäftigt, aber ſei es nun, daß dies Verfahren 
zu koſtſpielig iſt, oder nicht ſchnell genug von Statten geht, ſeit einiger 
Zeit wendet man ein radikaleres Mittel an, indem man große Wälder⸗ 
complexe angezündet und niederbrennt. Schon im Kurländiſchen, noch 


tbare hohe Rauchſäulen zum Himmel ſteigen und ſowohl an den 


8 ie aber im Kownoſchen und Wilnaiſchen, ſieht man heute weithin 


Eſenbahnen wie im Innern des Landes ſchwarzverkohlte „leer ge: 


brannte Stätten“, wo noch vor Kurzem der dichteſte Urwald war. In 
Kowno und Wilna findet fat täglich eine Hinrichtung ſtatt; gewöhnlich 
wird dieſelbe an ein bis vier Perſonen vollſtreckt. Am 26. und 27. 
August wohnte ich den Hinrichtungen in Kowno bei. Mittags 12 Uhr 
verkündete Trommelſchall den bevorſtehenden Executionsact, zahlloſe 
Menſchenmaſſen zogen hinaus vor die Stadt, um der Execution beizu⸗ 
wohnen, während unter ſtarker Bedeckung zu Wagen der Delinquent 
zur Richtſtätte transportirt wurde. Der neu ernannte Gouverneur von 


Kowno, ein Sohn des bekannten wilnger Murawieff, ein junger Mann 


von ungefähr 30 Jahren leitete die Execution in Perſon. Nachdem 
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der Bitte um Gnade an den Gouverneur, mit der Verſicherung, daß 
er wichtige Entdeckungen über das National⸗Comite machen wolle. 
„Fort, fort!“ donnerte Murawieff jan. in ruſſiſcher Sprache. Zwölf 
Soldaten traten vor und feuerten auf den an einen Pfahl ge⸗ 
bundenen Delinquenten unter wiederholtem Trommelſchall, und da der⸗ 
ſelbe nicht ſogleich fiel, commandirte Murawieff noch weitere zwölf 
Mann, worauf der Unglückliche zuſammenſank. Bei dieſer Gelegenheit 
ereignete es ſich, daß eine Kugel auf einen Stein ſchlug, abprallte und 
den ſeitwärts ſtehenden Murawieff ins Bein traf, daß er fortgetragen 
werden mußte; am anderen Tage hieß es, die Wunde ſei nicht lebens⸗ 
gefährlich, da kein Knochen verletzt ſei. Es iſt auffallend, daß hierüber 
nichts in die Oeffentlichkeit gelangt iſt, eben ſo auffallend, daß die 
ruſſiſche amtliche Preſſe die allwoͤchentlichen Hinrichtungen von 
Damen verſchweigt. Ich habe in Wilna zwei Damen erſchießen, 
in Kowno deren drei hängen ſehen und rufe für die Wahrheit 
meiner Mittheilungen die Tauſende zu Zeugen auf, welche der 
betreffenden Execution beiwohnten. Wahrhaft abſcheulich iſt die 
Procedur, wie ſie, gleichviel mit oder ohne Vorwiſſen der oberſten 
Behörden, gegen die allgemein verhaßten, am meiſten im Ver⸗ 
dachte des Aufſtandsſchürens ſtehenden Damen vollſtreckt wird. Der 
Delinquentin wird ein langes weißes Hemd mit einer dicken wollenen 
Kappe übergeworfen, welche den Kopf umſchließt, und an deren unte⸗ 
rem Ende in der Halsgegend die Schlinge umgelegt wird. Im Nu 
iſt der ſchon halb entſeelte Körper am Galgen hochgeſchnellt, und ſechs 
Mann (ruſſiſches Militär) ziehen mit aller Gewalt am unteren Ende 
des an den Füßen des Körpers befeſtigten Strickes, um die Zuckungen 


und Krümmungen der mit dem Tode Ringenden den Blicken der]! 


Menge zu entziehen, welch letzterer man dafür noch volle 24 Stunden 
den Anblick der Gerichteten gewährt. Wann wird endlich ſolchen Zu⸗ 
ſtänden Einhalt gethan werden? : (Magd. 3.) 
Der „Dziennik pozn.“ berichtet aus dem Augſtowſchen, daß die 
Glebaſche Abtheilung in der Gegend von Kibart am 20. Auguſt ein 
glückliches Gefecht mit den Ruſſen gehabt habe, worin ſie nur 5 Todte 
und 8 Verwundete verlor. Unter den Erſteren habe ſich aber ein 
Deutſcher befunden, den die Abtheilung ſchwer vermiſſen werde. Er ſei 
mit ca. 100 Mann Zuzüglern aus Preußen gekommen, habe zwar 
nicht ein Wort polniſch geſprochen noch verftauben, ſei aber ein ausge⸗ 
zeichneter Schütze geweſen, und überall, wo es die Ruſſen zu ſchlagen 
galt, vorangezogen. Er habe nur die vier rte gewußt: „Braeia 
naprzöd, bijmy Moskala!“ (Vorwärts Brüder, ſchlagen wir die 
Ruſſen!) Auch die Anführer Lubiez und Sendek, von denen jeder 
100 Mann befehligte, ſeien gefallen. | 


Breslau, 9. September. e Geſtohlen wurden: Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße Nr. 17 ein brauner Tuchrock, in deſſen Taſchen ſich eine 
zu Lesnitz im Königreich Sachſen ausgeſtellte Paßkarte und ein Quit⸗ 
tungsbuch der ſtettiner Sterbekaſſe befand, beide Schriftſtücke auf den Namen 
Chriſtian Friedrich Martin lautend; Büttnerſtraße Nr. 1 ein brauner Ueber⸗ 
zieher und ein ſchwarzer Tuchrock; Karlsſtraße Nr. 3 ein grün und ſchwarz 
geftreiftes wollenes Frauenkleid; i Nr. 27b ſechszehn Thaler 
in ae zu zehn und einem Thaler; bei der Billet⸗Ausgabe im 
hieſigen Stadttheater, einer Dame aus der 2 * ihres Kleides ein weißes 
Taſchentuch und eine blauſeidene Börſe; Palmſtraße im Muhamed ein wer 
ſingner Mörfer; aus einem der Warteſäle des Central⸗Bahnhofes eine wo 
lene Reiſedecke, ein Regenſchirm und ein Rohrſtock. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: ein neuer weißer Deckelkorb, ein Frauen⸗ 
. — ein Topf, zwei Stück Cigarren, eine Düte mit Kaffee, eine Düte mit 

uder und ein Stück Speck. € 

Verloren wurden: eine ſchwarzſeidene Mantille mit breiter Krauſe und 
Perlenbeſatz; ein roth und ſchwarz karrirtes Halstuch mit rothen Franſen. 

Gefunden wurden: ein goldne e eine Lorgnette, ein Hausſchluf⸗ 
ſel und ein a mit über 1 Thaler Inhalt. 

[Unglücksfall] Am 7ten d. M., Nachmittags, wurde auf der Ohlauer⸗ 
Straße eine unberehelichte weibliche Perſon durch einen im ſtarken Trabe 
daherkommenden Fleiſcherwagen zu Boden geriſſen und überfahren; dieſelbe 
erlitt hierbei eine anſcheinend nicht unerhebliche Verletzung 155 me 

ol.⸗Bl.) 


Das 28. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 5749 die Verord⸗ 
nung, betreffend die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten. Vom 2. Sep⸗ 
tember 1863, unter Nr. 5750 den allerhöchſten Erlaß vom 10. 5 1863, 
betreffend die Errichtung einer Handelskammer für die Stadt Frankfurt a. O. 
und die zu derſelben gehörigen Kämmereidörfer, unter Nr. 5751 die Verord⸗ 
nung, betreffend die Wiederherſtellung der bei dem Brande des Lokals der 
Gerichts⸗Kommiſſion zu Putzig vernichteten Hypothekenbücher und Grundakten, 
ſowie die Amortiſation der dabei verloren gegangenen Dokumente. Vom 21. 
Auguſt 1863, und unter Nr. 5752 die Bekanntmachung, betreffend die aller⸗ 
höchſte Genehmigung des neuen Statuts der Louiſenthaler Aktien⸗Geſellſchaft 
für Druckerei, Weberei und Spinnerei, mit dem Sitze zu Mühlheim a. d. Ruhr 
vom 16, Mai 1863. Vom 25. Auguſt 1863. 


Meteorslogifche Beobachtungen. 
Der Barometerhand del 0 Erd. Luft⸗ 0 . Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Bar Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. [rometer. | ratur. Stärke. 
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Breslau, 8. Sept. 10 U. Ab. 333,55 | +11,6.| N. 9. Heiter. 
9. Sept. 6 U. Mrg.] 333,78 +86] O. 0. Sonnenblicke. 


— —— wT4 — —-Um WET ar — — 
Breslau, 9. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 2 3. U.⸗P. — F. 6 . 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 8. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 10, fiel 
auf 69, 02 und ſchloß matt und unbelebt zur Notiz. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 68, 95. 
Ital. öproz. Rente 74, 10. Ital. Korn Anleihe 74, 05. Iprz. Spanier —, 
Iprz. Spanier —. Deiterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 427, 50. Credit: Mobilier: 
Aktien 1210. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 573, 75. 

London, 8. Sept., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Schönes Wetter. — 
Conſols 93/1. Iproz. Spanier 48%. Mexikaner 43. Sproz. Ruſſen 93%. 
Neue Ruſſen 93. Sardinier 89. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sch. 
Wien 11 Fl. 38 Kr. . 

Der Dampfer „City of Washington“ iſt mit 797,806 Dollars an Con⸗ 
tanten und mit Nachrichten aus Newyork vom 29. v. M. in Cork eingetrof⸗ 
fen. Nach denſelben hätten die Unioniſten 100,000 Ballen Baumwolle 

enommen. 8 
0 Wien, 8. Sept. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Börfe. 

Frankfurt a. M., 8. Sept., Nachm. 2% Uhr. 4 National⸗ und Credit⸗ 
Aktien befier, ſonſt unverändert. Böhm. Weſtb. 73%. Finnländ. Anl. 89. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen ⸗ Bexbach 144. Wiener Wechſel 105. 
Darmſt. Bank⸗Attien 236. Darmſt. Zettel⸗Bank 255%. Sproz. Metalliques 
68. 4 Ar 7 Metalliques 61. 1854er Looſe 837. Oeſterreich. 
National⸗Anl. 737, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 199. Oeſter⸗ 
reichiſche Bantantheile 842. Oeſterreich. Credit Attien 203%, Neueſte öſter⸗ 
seitiihe „Anl, dab Sehen Cliſabetbahn 129%. Ahein⸗ Rahebahn 29%. 

eſſiſche Ludwigsbahn 8 5 y 
amburg, 8. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Börfe feſt aber ruhig, 
nur Mexikaner je begehrt. 5 Anleihe 88 Br. Stürmiſches Wetter. 
Schluß⸗Courſe: National» Anleihe 75. Oeſterr. Credit ⸗ Aktien 86%. 
Vereinsbank 104%. Norddeutſche Bank 107. Aheiniſche 101. Nordbahn 
64%. Disconto 2%, 2%. Wien 85, —. e ‚32%, 
Hamburg, 8. Sept. [Getreidemarkt.] eizen loco ſehr feſt, 
einzeln wohl einen Thaler höher, auswärts unverändert. Roggen loco und 
ab Oſtſee unverändert und ruhig. Oel ſtille, Oktober 27%, Mai 27%. 
Kaffee, Markt ruhig wegen Abwartens des Auktionsreſultats. Zink ohne Umſaß. 


Berlin, 8. Septbr. Der Geſchäftsumſatz war heute weſentlich einge: 
3 und die zuwartende 1 5 ig eher die Neigung, Ach in 
leinere Coursnachläſſe zu ſchicken. Von Wien fehlte es an Courſen, des 
Feſttags halber, und ſomit an Angegung, aus dem Privatverkehr meldete man 
den Preis für Creditactien von dort 194. Die Muße wurde durch allerhand 
Gerüchte ausgefüllt. Man erzählte: Aus Wien ſei die beſtimmte Nachricht, 
der Kaiſer reiſe nach Ungarn, eingetroffen, und unterhielt ſich über feln 
Kabinets⸗Veränderungen, für die eine reele Baſis uns zu fehlen ſcheint. 


das Urtheil verleſen war, wandte fi der Delinquent nochmals mit! Die österr. Spetulatipnäpapiere verkehrten zumeiſt aus dem oben angeführten 


r 2 N 1 # 
* 
— 


Grunde träge. Unter den Creditactien hielten ſich Genfer noch in gutem 

Umſatz bei ſteigender Coursrichtung, auch zeigte 55 r Darmſtädter und 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile Frage. Einzelne Eiſenbahn⸗Actien ſtellten ſich 
allerdings höher, doch machten ſich nur in den er derſelben nennens⸗ 
werthe Umſätze. Für Oberſchleſiſche trat ſtärkerer Begehr hervor, der den 
Cours pr. ultimo jelbft 4 pCt. über den des Tagespreiſes hob, dagegen 
fanden Freiburger mit kimitirten Verkaufsordres ſchwer Abnehmer, für 
Koſeler fanden ſich nur ſolche nach Herabſetzung um % pCt., wozu, nachdem 
Manches umgegangen, noch anzukommen ſein mochte. Fremde Fonds hielten 
ſich nicht vollſtändig, die ruſſiſchen Staatspapiere und Italieniſche Anleihe 
bewahrten dagegen eher die Feſtigkeit der letzten Tage. Preuß. Fonds waren 
wenig beachtet, Prämien⸗Anleihe zog um % an, die 5 pCt. verlor fo viel. 


(B.⸗ u. H. ⸗Z.) 


herliner Börse vom 8. September 1863. 


Fonds- und Geld - Course. 
Freiw. Staats-Anl. . 4 ½ 101 % B. 


Eisenbahn-Stamm-Aotion. 
Dividende pro 1861 1862 Ef. 


& Kur- u. Neumärk.|3 B. | Cöln-Minden...» F 


Staats-Anl, von 185915 106% bz. N 
dito 1850. 524 |99 . 98%, ba. Aachen Düsgeld.] 3% 3,3054 6, 
dito 1854144 101 % bz, i Aachen-Mastrich| 0 | 0 4 34½ ba. 
dito 185514, 1101 ba, 1 Amsterd.-Rottd. | 57% 6 4 107% ba. 
dito 18561414 1101%, ba. N Berg.-Märkische| 6%] 6½ 4 109%, ba. 
dito 1857144, 101 ba. Berlin-Anhalt.. .| 8½ 87 4 1554, 4 % ba. 
dito 18594411018, ba. erlin- burg 64,14 123 ty. ba. u. 
dito 186304 198%, ba. Berl.-Potsd.-Mg. 11 |14 4 198¼ ba. 
Staats-Schuldscheinelty bid de. | Berlin-Stettin. ..| %% %% 13.4% be. 
Präm.-Anl, von 185513% 130% ba. Böhm. Westb...| — | 8 |72% bs. 
Berliner Stadt-Obl. 4½% 103% d. Breslau-Freib.. 6 bz. 


Pommersche. %% 6 H Cosel-Oderberg. 

E |Posensche...... 4422 —— dito $t.-Prior.) — | — 

= ‚dito BEN U 

8 Ie ee 3097 % 6. 

3/ dito neue 4 |97% br. Ludwgsh.-Bexb. 9 

Schlesische. 34696 ½ B. Magd.-Halberst. 2½ 84 
Kur- u. Neumärk.|4 [99% bz Magd.-Leipzig. 17 7 14 |— 

Pommersche. 4 499% bz Magd.-Wittenbg.| 1½ 1% 

E \Posensche....:. 4 197% b Mains-Ludwgsh 14 

2 Preussische. 98% ba Mecklenburger. 2 2 

3 )Westph.u.Rhein.4 |99%, bz. Neinse-Brieger. .| 3%] 4 94% „ 
Sächsische. ..... 4 % bz. Niedrschl.-Märk.| 4 | 4 

E Schlesischo 4 100% ba en 3* af — * 

Louisd’or 110%, bx. |Oest. Bankn. 9044 ds. || Oberschles. A.. 71671 

Goldkronen 9. 7 G. |Poln.Bankn: 9%, bz. dito H. 7010071 

Ausländische Fonds. N. A 8 . Ih 10:13 

7 75 N 189. 971 bz. || Oestr.südt. 8t-B. 1 — 6 60 4 160% ba. 
dito Lott.-A. v. 6005 91 15 bz. zer 4 21 65 
dito Sder Pr.-A. |4 |85% Us. Rheinise 9 
e e e Nele Nahebahın 542 

18 e e 1 ai Tea deere n 40 Am 

dito Poln. Sch.-Ob.4 % „ Stargard-Posen . 

Poln. Pfandbr. ..... TEE Thüringer %% 7% 1 


90% 2 G. 


dito 4 200 Fl. — 122% G. Berl. Kassen -V. 657/50 (110 6 
Kurhess. 40 Thlr.. . — 656 Braunschw. B... 4 4 787% B 
Baden. 35 Fl. Loose. — 30%, G. Bremer Bank... Bf U 4 — . 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, DE 
Berg.-Märkische..... ‚441101 8. raer B u. BU TA 98% 6. 
dito TL/44,|101 B. Gothaer „ 4% 8% 63% B. 
dito IV. 4½ 100 br. Hannoversche B. 4½ 5 4 1 8. 
‚dito III. .S. 38,0% 182%, ba. Hamb. Nordd. B. 5 |6 4 105) ba. 
Cöln- Minden. 4% 101 ½ 4 „ Vereins-B. 5 4 103% @ 
dito IL % B Königsberger B. Ste 01% 6 
dito 90 ba. | Luxemburger B. 10 0 4 les 
dito III. 4 94 ½ B. Magdeburger B. 4% 4% 4 92½ 6. 
dito 44 |101%, ba Posener Bank. sh sl 4 97 8. 
dito £ IV. a 3% ba. Preuss. Bank-A. 4 6% 4% 128 ba. 
r n (W en 45 — — Thüringer Bank 2%| 3 4 |72 etw. bau 
Niederschl. Märk. 44 — 2 3 Wenn 
dito conv. d [97% @ Berl. Hand.-Ges. 5 | 4 |109% ba. 
dito II.) 4 |96% be Coburgöreana. a f f Wr 
dito IV.4%|101°ba. Darmstädter „ 5 | 6414 694% Dan. 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer 0 0 4 bz. 
itt. O. 45 —— Disc.-Com.-Ant..| 6 | 74/4 101 ½ da. u. 8 
Oberschles. 4. 4 924 @. Gonfer Credb. A. 2 | — 4 101% u. ½ bs. 
dito B. 3687 K K. Leipaiger „ 22% 82½ etmınan.d. 
dito C. u. b. 4 1 G. Heininger 2 |7”14 98% ». 
dito E.. 384% G. MoldauerLds.-B. 1 4 17 k. 
3 e 4 — A esterr.Oredb.A.' 7 30 6 87 brug. 
55 20464875 5 2, [208 Be — a 
ein v. gar Minerra 9 6s 30 n 
Rhein,-Nahe-R. gar. 4441001, ba Fbr. . Eisenbbdr. 54! — f 10 Nato ni“ 
Weohsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl.. . . X. S. 142% ba. Augsburg 100 FI. 2 M.ı56. 24 ba. 
dito dito 2 M.|141%, ba. Leipzig 100 Thlr.. 8 T.]99% G. 
Hamburg 300 Mk.. . k. 8.180% bz. dito dito 2 M. % ba 
dito dito 2 M.|1501) bz. Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M.|66. 
London 1 Lst........ 3 M. 6. 20%, ba. Petersburg 100 8.-R.. .|3 W. 10% ba 
Paris 300 Fres . 2.M.|792%, ba. 0 dito 3 M. 10% dr. 
Wien 150 Fl. 8. T. 90 % be. Warschau 90 8.-R. . . 8 T. 94 ½% bs. 
dito dito 2 M. 80 % ba. Bremen 100 Thlr.. 8 T.|110 ba. 


Thlr. ab Bahn bez., 
re und Nopbr⸗ 


ter rübſen 93—95 ul, 78 Ar pr. 25 Schfl. bez. — Rübdl loco 13 


ld. . 
Gld., „ Thlr. Br., Dezbr.⸗Jan. 12% Thlr. Br. il⸗ 
Thlr. Br. — Leinöl 15% Thlr. > Spiritus lee oh a 
16% —% Thlr. bez. Sentbr. und Septbr.⸗Oktbr. 16% — 7 — Thlr. bez., 
Br. und Gld., Olibr-⸗Novbr. 16 16 Thlr. bey, und to, J Thlr. Br, 
dort deß r. 16—15½ G ez. und Gld., 16 Thlr. Br. Dezbr.⸗Jan. 
16 Thlr. 2 Br. und Gld, Noril⸗ Mai . . Thlr. 1 und 
Gld. „ Thlr. Br., Mai⸗Juni 16½— 7 Thlr. bez. 
Weizen einiger Umſaz. Roggen wurde ſoco in neuer Waare reichlich 
gene bei ſchwächerer Kaufluſt. Von Terminen iſt heute keine weſentliche 
enderung zu berichten, die Preiſe gaben zwar anfangs der Börſe circa X 
Thlr. nach, erholten ſich indeß ſehr bald wieder und ſchließen gegen geſtern 
wenig verändert. Gekündigt 14,000 Cine. Hafer leblos. In Rüböl war 
die Stimmung beute eine matte, denn obgleich Waare noch immer nicht auf 
Preiſe drückt, konnte man doch für alle Termine eher etwas billiger ankom⸗ 
men. Spiritus machte dieſelbe Preisvariation durch wie Roggen. Anfangs 
flau und niedriger, war im Laufe der Börfe nur zu erhöhten Geboten zu 
kaufen. Der Schluß iſt matt. Gek. 80,000 Quart. 


# Breslau, 9. Septbr. Wind: Weſt. Wetter: 
meter Früh 12 / Wärme ft, Wetter: angenehm. Tbermo⸗ 


f m Allgemeinen bleibt die Kaufluſt beſchra 
ion an ohne Umfang, Preiſe ohne bemerkenswerthe A 
e 0 


Weizen nur in feinſter Waare beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 63 — 
74 Sgr., gelber 62—68 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Rog⸗ 
en in geringen Sorten 1 erlaſſen, pr. 84 Pfd. 45—48—51 Sg 
1 52 Sgr. — Gerfte ſchwer verkäuflich, pr. 70 Pfd. weiße Fe 
9 Sgr., gelbe 35—36 Sgr. — Hafer W914 . pr. 50 Pfd. 25— 
29 4 = 17 e eadteh = 1 7 15 fat r aaten 
matt. — Bohnen ohne Frage. — aglein flau. — Rapskuchen 
mehr angeboten, 54—57 Sgr. . Ctnr. che 7 


6 Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen 66—70—74 Wicken 44—47—50 
Gelber Weizen 63—66—69 Sgr. pr. Sac a 150 Pfd. Brutto, 
Roggen 45—48—52 Schlag⸗Leinſaat . 177 185—196 
o 35—37—40 Winter⸗Raps 208—222—2 

afer Be 25—27—29 Winter⸗Rübſen 206—218—223 
Rbfen Mal 50—52—56 Sommer⸗Rübſen.. . 170185196 


1%—2 Sgr. 


Vor der Börſe. 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 12% Thlr., Herbſt 12% Thlr., 
12% Thlr. Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 15 
Herbſt 15% Thlr., Frühjahr 15%, Thlr. 

Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Dru von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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